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forschung mit kulturhistorischen, naturwissenschaftlichen 
und philologischen Methoden.

Gegen Ende des Projekts organisierte Frau Ariantzi ein 
internationales und interdisziplinäres Symposium »For the 
Sake of Salvation and Happiness. Byzantine Pilgrimage and its 
Origins«. Es fand vom 1. bis 4. Dezember 2015 in Mainz statt 
und eröffnete die Gelegenheit, die bisherigen Unter such-
ungs ergebnisse der Einzelstudien zu relektieren, in einem 
größeren Rahmen zu diskutieren und komplementär durch 
Beiträge weiterer Wissenschaftler zu ergänzen. Im vorliegen-
den Band werden die Erträge aus der Veranstaltung vorge-
legt. Sämtliche Artikel wurden einem Peer-Review-Verfahren 
unterzogen. Wir bedanken uns herzlich bei allen Gutachter-
Innen für ihre Hinweise und Kommentare.

Parallel zu den Forschungen entstanden einige Text- und 
Bilddatenbanken, die der Öffentlichkeit zur Verfügung ge-
stellt werden. Begleitend zur Untersuchung der Sakraltopo-
graphie und der Vernetzung der Heiligtümer des Byzantini-
schen Reiches wurden GIS-Daten der Einzelprojekte erhoben 
und Analysen vorgenommen, mittels derer überregionale 
Kontexte sichtbar gemacht werden. Gleichzeitig wurde im 
Teilprojekt »Hagiotopographie und das Synaxar von Kon-
stantinopel« eine Datenbank erstellt, die auf der Basis der 
im Synaxar genannten Lebensstationen der Heiligen eine 
Hagiotopographie des Byzantinischen Reiches zugänglich 
macht. Die Datenbank ermöglicht umfassende Abfragen aus 
verschiedenen Disziplinen zu hagiographischen Fragestellun-
gen, namentlich zur Sakral- und Kulttopographie sowie zu 
Heiligenverehrung, Ritualorten und Erinnerungskultur. Aus-
gehend vom reichen Datenbestand des Synaxars soll die Da-
tenbank perspektivisch um die bekannten Reliquienbestände 
im östlichen Mittelmeerraum erweitert werden. Ferner ist 
vorgesehen, in diese Datenbank die geographischen Infor-
mationen aller im RGZM vorhandenen bzw. bearbeiteten 
Objekte mit hagiographischem Hintergrund einzuspeisen; das 
System ist lexibel eingerichtet, sodass weitere Objektgruppen 
integriert werden können und neue Fragestellungen möglich 
werden. Karten und Datenbank werden nach Ablauf des 
Projekts über die Homepage des RGZM zugänglich sein. 

Im Zuge des Forschungsprojekts entstanden nicht zuletzt 
computergestützte 3D-Rekonstruktionen von dem Pilgerzen-
trum in Abū Mīnā bei Alexandrien und der Grabeskirche in 
Jerusalem. 3D-Rekonstruktionen unterstützen einerseits die 
Fachdiskussion, dienen andererseits aber auch der Vermitt-

Vorwort

Schon in der Antike gab es Wallfahrten, z. B. zum Artemision 
von Ephesos, einem der Sieben Weltwunder. Aber zu einer re-
gelrechten Massenbewegung entwickelte sich das christliche 
Pilgern erst durch die Investitionen Kaiser Kon stantins in Je-
rusalem, der am Ort des Leidens, Sterbens und der Auferste-
hung Christi eine gewaltige Basilika und einen Rundbau, die 
Anastasis, errichten ließ. Jerusalem, vorher eine verwahrloste 
römische Garnison, erwachte zu neuer Blüte. Immer mehr 
Menschen kamen an die Schauplätze der Heilsgeschichte, 
hofften auf Hilfe im Lebenskampf; manche interessierten sich 
freilich auch für Land und Leute, Reiche gründeten Kirchen, 
investierten in Klöster, Herbergen und Altersheime. Gewer-
betreibende und Reiseführer fanden hier lukrative Aufgaben. 
Asketen wiederum eiferten dem Heiligen Johannes dem Täu-
fer nach und empfanden den Massenbetrieb als störend. 
Abseits, in Abū Mīnā (Ägypten), Qalat Seman (nahe Aleppo) 
und anderenorts, wurden gewaltige Pilgerzentren errichtet. 
Seinen Höhepunkt erreichte das christliche Pilgerwesen im 
6. Jahrhundert zur Zeit Kaiser Justinians. Danach, mit der 
Ausbreitung des Islam im Nahen Osten, ging der Pilgerver-
kehr merklich zurück und kam mit den Kreuzrittern in einem 
neuen, kriegerischen Gewand wieder. All diese Erscheinun-
gen rund um die Wallfahrten wären freilich ohne die Hoff-
nung der Pilger nicht vorstellbar, durch ihre beschwerlichen 
Reisen an die Stätten der Verehrung Segen zu erlangen, den 
man mit nach Hause nehmen konnte. Diese enge Verbindung 
zwischen Glauben, Animismus, Magie, Abenteuerlust, Ge-
schäftssinn, politischen Strategien und der alltäglichen Praxis 
des Reisens macht den Reiz des Themas aus.

Das Römisch-Germanische Zentralmuseum hat sich schon 
im Vorfeld der großen Ausstellung in Bonn »Byzanz – Pracht 
und Alltag« (2010) mit dem Pilgerwesen als einem der he-
raus ragenden Phänomene der Spätantike und des Mittel-
alters auseinandergesetzt. 2013 gelang es, im Rahmen eines 
dreijährigen Forschungsprojekts »Für Seelenheil und Lebens-
glück. Das byzantinische Pilgerwesen und seine Wurzeln«, 
das über die Leibniz-Gemeinschaft aus den Mitteln des Paktes 
für Forschung und Innovation gefördert wurde, tiefer zu gra-
ben. Die Leitung, Koordination und Organisation des Projekts 
erfolgte zwei Jahre lang durch Frau Dr. Ina Eichner und von 
Anfang 2015 bis September 2016 durch Frau Dr. Despoina 
Ariantzi. Eine Forschergruppe aus DoktorandInnen, PostDoc-
StipendiatInnen und wissenschaftlichen MitarbeiterInnen ver-
band archäologische, am Material orientierte Grundlagen-



lung, indem sie Lebensbilder vorführen, die von Wissenschaft-
lerInnen auf der Basis der verfügbaren Daten (Schriftzeugnisse, 
Bilder, archäologische Reste) entwickelt worden sind. Die bei-
den Rekonstruktionen wurden von Herrn Vladan Zdravkovic 
(Belgrad) durchgeführt. Herrn Prof. Peter Grossmann, dem 
langjährigen Ausgräber von Abū Mīnā, gebührt besonderer 
Dank für seine Unterstützung und konstruktive Kritik!

Die im Rahmen des Forschungsprojekts verwendete Fach-
literatur zum Pilgerwesen wurde in einer Literaturdatenbank 
gesammelt, systematisch um weitere Titel ergänzt und von 
den IT-Experten des RGZM im Internet zugänglich gemacht. 
Die wissenschaftliche Betreuung der Datenbank erfolgte 
durch Frau Ariantzi. Sie soll in Zukunft – allerdings nicht lä-
chendeckend – um wichtige neue bibliographische Angaben 
ergänzt werden.

Begleitend zum Projekt »Für Seelenheil und Lebensglück« 
fand im Wintersemester 2015/2016 an der Johannes Guten-
berg-Universität Mainz die interdisziplinäre Ringvorlesung 
»Auf dem Weg zu heiligen Orten. Genese und Transforma-
tion des Pilgerns seit der Klassischen Antike« statt. Mitarbei-
terInnen der Forschungsprojekte kamen ebenso zu Wort wie 
Professorinnen und Professoren des WissenschaftsCampus 
sowie Gastredner. 

Das Projekt und seine Ergebnisse wurden in vier Beiträgen 
der Zeitschrift »Antike Welt« (Heft 3/2015) zum Titelthema 
»Pilgern zu Göttern und Heiligen« und in einem Artikel für 
die Zeitschrift »Damals« (Heft 3/2016) einer breiten Öffent-
lichkeit bekannt gemacht.

Weiterhin wird das Pilgerwesen in der Großausstellung auf 
der Schallaburg »Byzanz und der Westen. 1000 vergessene 
Jahre« (März bis November 2018) eine Rolle spielen, brachten 
doch die Pilger auf ihren Reisen nicht nur mannigfaltige Infor-
mationen von West nach Ost und vice versa, sondern sie führ-
ten vor allem auf dem Rückweg Pilgerandenken, Berührungs-
reliquien und auch andere Waren aller Art mit in die Heimat. 

Anfang Dezember 2017 fand in Jerusalem eine vom RGZM 
initiierte und in Zusammenarbeit mit der Österreichischen 
Akademie der Wissenschaften, der Israel Antiquities Authority 
und weiteren Partnern die Tagung »Pilgrimage to Jerusalem. 
Christians, Jews and Muslims« statt. Sie bildete gleichsam 
am wichtigsten Ziel der allermeisten Pilger einen letzten Hö-
hepunkt des mehrjährigen Pilgerprojekts. Die Tagungsak-
ten werden in der Reihe des Leibniz-WissenschaftsCampus 
Mainz: Byzanz zwischen Orient und Okzident erscheinen.

Ich bedanke mich bei allen Akteuren, die zum Gelingen 
des Forschungsprojekts »Für Seelenheil und Lebensglück. 
Das byzantinische Pilgerwesen und seine Wurzeln« und der 
Tagung »For the Sake of Salvation and Happiness. Byzantine 
Pilgrimage and its Origins« (Mainz 2015) beigetragen haben. 
Hoffentlich tragen unsere Forschungen und Ausstellungen 
dazu bei, Menschen der Vergangenheit, ihr Tun und Empin-
den besser zu verstehen und über diesen Umweg auch ein 
differenzierteres Bild von uns selbst zu gewinnen.

Mainz, im Februar 2018

Falko Daim



163Pilgerzentren in Kleinasien: Heilige, Orte und Wege | Andreas Külzer

Die christlichen Pilgerzentren in Kleinasien sind immer wieder 
Gegenstand der wissenschaftlichen Forschung; Seite an Seite 
mit Studien, die einzelnen Wallfahrtsorten gewidmet sind, 
stehen Arbeiten, die sich übergreifend mit mehreren Zentren 
in einem größeren geographischen Raum beschäftigen. Unter 
den letzteren verdienen unseres Erachtens nach insbesondere 
drei Arbeiten hervorgehoben zu werden: 1) das in erster Auf-
lage 1950 publizierte und dreißig Jahre später neu aufgelegte 
Handbuch Peregrinatio religiosa von Bernhard Kötting, das 
in einem fünfzigseitigen Kapitel den Hauptakzent auf die 
theologischen Grundlagen und Inhalte der kleinasiatischen 
Pilgerfahrt legt 1. Sodann 2) die 1995 veröffentlichte Abhand-
lung Frühe christliche Wallfahrtsstätten in Kleinasien von 
Hansgerd Hellenkemper, die Druckfassung eines vier Jahre 
zuvor auf dem 12. Internationalen Kongress für Christliche 
Archäologie gehaltenen Vortrags, der sich im wesentlichen 
auf die Archäologie, auf den Baubestand und die materiellen 
Hinterlassenschaften ausgewählter Pilgerzentren konzent-
riert 2. Schließlich soll 3) die 2002 von Clive Foss in der Folge 
einer Tagung in den Dumbarton Oaks Papers veröffentlichte 
Studie Pilgrimage in Medieval Asia Minor genannt werden, 
die im Zusammenspiel mit dem an gleicher Stelle publizier-
ten Artikel The Earliest Phase of Christian Pilgrimage in the 

Near East (before the 7th Century) von Pierre Maraval einen 
hervorragenden Überblick über die historischen Phänomene 
des kleinasiatischen Wallfahrtswesen in Spät antike und by-
zantinischer Zeit liefert 3.

Über die theologischen Grundlagen zur Entstehung 
eines Pilgerzentrums wurde bereits oftmals gesprochen, die 
Vorstellung von einer Hierophanie als dem die Stätte be-
gründenden Offenbarungsakt einer jenseitigen, als göttlich 
verehrten Welt ist über die großen Weltreligionen hinaus in 
zahlreichen Kulturkreisen und Kultgemeinschaften verbrei-
tet 4. Innerhalb des Christentums wurde die Frage nach der 
Berechtigung einer geographischen Verortung des Heilsge-
schehens bereits in den ersten Generationen diskutiert und in 

judenchristlichem Sinne positiv entschieden; als erste Heilige 
Orte wurden die Geburtsgrotte in Bethlehem, der Ölberg und 
das Grab Jesu in Jerusalem verehrt 5. Dieser Katalog sollte sich 
in der Folge erheblich ausweiten und auf viele andere Orte 
übergreifen 6. Der bereits im späten 2. Jahrhundert vereinzelt 
nachweisbare Heiligen- und Reliquienkult erlaubte die Ent-
stehung von Gedenkstätten und Pilgerzentren weit über die 
mit der unmittelbaren Gottesoffenbarung verbundenen Land-
schaften in Judäa, Galiläa und auf dem Berg Sinai hinaus. In 
dem um 195 zur Frage des richtigen Ostertermins geschriebe-
nen Brief des Polykratēs von Ephesos (etwa 130-196) an Papst 
Victor (amtierte etwa von 189-199) beispielsweise werden die 
Gräber des Apostels Philipp und seiner beiden älteren Töchter 
in Hierapolis als besondere Stätten erwähnt; ebenso wird auf 
das Grab der dritten Tochter (Hermoniē) verwiesen, die in 
Ephesos bestattet war. Dort war natürlich die Gedenkstätte 
des Apostels Johannes von besonderer Wichtigkeit. Wei-
terhin nennt der Brief das Grab des »immerfort im Heiligen 
Geist wandelnden« (und somit als »heilig« charakterisierten) 
Bischofs Melitōn in Sardeis sowie die Märtyrer Polykarp von 
Smyrna, Thraseas von Smyrna und Sagaris von Laodikeia 
mit ihren Sterbeorten 7; diese Stätten hatten offensichtlich 
bereits die Funktion von Erinnerungsorten inne 8. Im Falle des 
Polykarp von Smyrna, der sein Martyrium um 155 erlitten 
hatte, ist dies explizit tradiert: die Asche des Toten wurde 
an geeigneter Stelle bestattet, einem Ort, an dem sich die 
Gläubigen insbesondere am Jahrestag seiner Hinrichtung zu 
Erinnerungszwecken versammelten 9.

Die anfänglich regionalen Erscheinungen verdichteten sich 
in der Folgezeit. Im ausgehenden 3. Jahrhundert war die 
Idee Heiliger Stätten im Christentum weithin verbreitet, spä-
testens mit dem Aufenthalt der Kaiserin Helena in Palästina 
um 325 und den von Kaiser Konstantin (324-337) geförder-
ten Baumaßnahmen in Jerusalem und Bethlehem besaß die 
Wallfahrt im Christentum eine allgemeine Legitimation 10. 
Nur einzelne Kirchenväter wie Gregor von Nyssa (etwa 335 

Andreas Külzer

Pilgerzentren in Kleinasien:  
Heilige, Orte und Wege
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Der Ort erfuhr vor allem als Aufenthalts- und Sterbeort des 
Apostels Johannes, des Lieblingsjüngers Jesu von Nazareth, 
Verehrung; er war aber darüber hinaus auch mit verschiede-
nen anderen Heiligentraditionen verbunden. Diese Traditio-
nen entfalteten sich teilweise erst in nachbyzantinischer Zeit, 
sie haben bis in die Gegenwart hinein Bestand und werden 
entsprechend geplegt (dazu zählt vor allem Meryemana oder 
Panaya Kapulı am Westhang des Aladağ, 7 km südlich von 
Ephesos) 15. Die herausragende Position der Stadt war fraglos 
durch die günstige Verkehrslage bedingt, durch die Position 
einerseits an einer maritimen Hauptroute, die Konstantinopel 
mit der Levante und Ägypten verband, und andererseits an 
einem gut ausgebauten Straßennetz, das raschen Zugang 
zu den zentralen Orten im anatolischen Binnenland ermög-
lichte 16. Die Einberufung des 3. Ökumenischen Konzils 431 
durch Kaiser Theodosios II. (408-450), das sich vordergründig 
mit der Funktion Mariens als Christotokos oder als Theoto-
kos, in Wahrheit aber mit der dahinter stehenden christolo-
gischen Frage beschäftigte, wurde ausdrücklich mit dieser 
verkehrsgünstigen Lage (und nicht etwa mit einer damals 
schon besonders ausgeprägten lokalen Marienfrömmigkeit) 
begründet 17.

Ungeachtet der problematischen Marienverehrung, über 
die an anderer Stelle gehandelt wurde, genossen kurzzei-
tig der Paulus-Begleiter Timotheos und Hermoniē sowie ab 

bis nach 394) oder Hieronymus (347-420) äußerten sich ab-
lehnend – Stimmen, die man aber allgemein eher im Sinne 
einer Steuerung und Lenkung des Phänomens und nicht als 
eine grundsätzliche Verneinung interpretiert 11. Im 4. Jahr-
hundert ist in Ägypten, unter anderem in Verbindung mit 
den Wüstenvätern Antonios (gest. 356) und Makarios (gest. 
um 390), eine Wallfahrt zu lebenden Personen feststellbar 12, 
von der Mitte des 5. Jahrhunderts an lässt sich Ähnliches in 
Syrien nachweisen, hier in Bezug auf die Säulenheiligen oder 
Styliten 13. Vergleichbar einzelnen Örtlichkeiten, Bauten oder 
Grabanlagen, die durch ihre Verbindung mit dem Sakralen, 
mit der jenseitigen Welt als ausgezeichnet und hervorge-
hoben galten, wurden diese unter extremen Bedingungen 
lebenden Menschen ebenfalls als »lebende Heilige« von ei-
ner wachsenden Anzahl von Besuchern aufgesucht, die sich 
durch den persönlichen Kontakt eine Bestätigung im Glauben 
oder die Erfüllung persönlicher Anliegen erhofften.

Kleinasien hatte bereits in der Antike eine Vielzahl von 
Heiligtümern und Pilgerzielen mit überregionaler Ausstrah-
lung; in christlicher Zeit ielen einige Orte unter den verän-
derten religiösen Bedingungen in die Bedeutungslosigkeit 
(z. B. Didyma bei Milet oder Klaros bei Kolophōn), andere 
konnten, teilweise verbunden mit einer geringfügigen Orts-
verlagerung, ihre Position behaupten 14. Zu den Letzteren 
zählt Ephesos, die wichtigste Wallfahrtsstätte in Anatolien. 

11 Kötting, Peregrinatio 421-426. – Stemberger, Palästina 102-105. – Ulrich, 
Wallfahrt.

12 Grundlegend Chitty, Desert. – Harmless, Desert Christians 57-113. 171-173. 
194-196 u. ö. – Kötting, Peregrinatio 297-302. – Külzer, Pilger 55. 60-62. – 
Kislinger, Reisen 358.

13 Delehaye, Saints stylites i-xxxiv. – Brown, Arbiters 62. 65-66. 76-77. – Külzer, 
Pilger 61-62. – Peña / Castellana / Fernandez, Stylites. – Todt / Vest, Syria 2157-
2158.

14 Foss, Pilgrimage 129. – Hellenkemper, Wallfahrtsstätten 259. 261. – Kötting, 
Peregrinatio 32-57 (zu Ephesos in der Antike). 138-139. – Külzer, Handelsgüter 
191.

15 Foss, Pilgrimage 130-131. 138. – Kötting, Peregrinatio 171-183. – Maraval, 
Lieux saints 380-382. – Pülz, Ephesos 71-102. – Pülz, Evidence 225-260. – 
Pülz / Ladstätter, Meryemana 71-76.

16 Miller, Itineraria 697-704. 719-720. 725-726. – Steskal, Harbors 325-338. – 
Stock u. a., Harbours 57-69. – Külzer, Straßen und Wege.

17 Pülz, Ephesos 73. – Pülz / Ladstätter, Meryemana 73. – Harreither, Synoden 82-
87. 83.

Abb. 1 Wichtige christliche Pil-
gerzentren in Kleinasien. – (Karte 
M. Ober, RGZM).
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Lináton Oros entsprechen 27, einem von Einsiedlern bewohn-
ten Berg, auf dessen Gipfel sich eine kleine Kirche befand, in 
der die Reliquien der hl. Pelagia von Tarsos verwahrt wurden; 
deren Kult wurde dann von den Arabern durch die Sieben-
schläfer-Tradition ersetzt.

Tarsos selber scheint in spät antiker wie byzantinischer Zeit 
kein herausragendes Pilgerziel gewesen zu sein, ungeachtet 
des Faktums, dass der hl. Paulus hier geboren wurde (Apg. 
22, 3). Der Pilger von Bordeaux gedachte 333 zwar dieses 
Faktums, doch ohne Verweis auf einen speziellen Erinne-
rungsort 28. Auch die Pilgerin Egeria erwähnte den Ort in 
den 380er Jahren lediglich als die Hauptstadt der Provinz 
Kilikien und als Ausgangspunkt einer Reise nach Meriamlik 
oder Ayatekla, der drei Tagesreisen entfernten, zu dieser Zeit 
schon blühenden Wallfahrtsstätte der hl. Thekla 29. Die in ihrer 
Vita erwähnten Panēgyreis zu Ehren des Paulus 30 sind nicht 
als Hinweis auf einen überregionalen Pilgerort zu interpre-
tieren 31, es handelt sich vielmehr um ein Fest im liturgischen 
Jahresablauf, an dem zumeist Besucher aus der näheren Um-
gebung teilnahmen. Unter Kaiser Maurikios (602-610) ist in 
Tarsos die Restaurierung einer Kirche H. Paulos belegt, doch 
inden sich weder in Verbindung mit diesem noch mit einem 
anderen Gebäude Hinweise auf einen lokalen oder gar über-
regionalen Pilgerbetrieb 32.

Meriamlik beindet sich gut 100 km südwestlich von Tar-
sos, ungefähr 2 km südlich von Silifke, dem antiken Seleu-
keia 33. Hier bestand bis in das 4. Jahrhundert hinein ein pa-
ganes Wallfahrtszentrum, ein Höhlenheiligtum des Apollōn 
Sarpēdonios samt einer Orakelstätte, die sich auf steilem Fels 
befand, oberhalb der Schwemmlandebene des Kalykadnos, 
des heutigen Göksu. Das antike Zentrum war der unaufhalt-
sam schwächer werdende Gegenpol zu der sich ausformen-
den christlichen Gedenkstätte in Meriamlik, welche schließlich 
die Tradition des Heiligen Ortes in dieser Region fortführte 34. 
Den Kern des christlichen Wallfahrtsortes bildete ebenfalls 
ein Höhlensystem, welches der Legende zufolge der letzte 
Aufenthaltsort der Heiligen war. In die Höhle baute man 
zunächst eine dreischifige Basilika von eher bescheidenen 
Ausmaßen (17 m Länge), die dann zu späterer Zeit als Krypta 
einer ausgedehnten, mehr als 70 m langen Basilika diente 35. 
Der wegen der feindseligen Isaurier in der Umgebung von 
starken Mauern umgebene Pilgerort, dem schon die Zeitge-
nossen die Größe einer durchschnittlichen kleinasiatischen 

dem 6. Jahrhundert auch Maria von Magdala die Verehrung 
der Besucher 18. In mittelbyzantinischer Zeit, in der ersten 
Hälfte des 11. Jahrhunderts, erlebte der Stylit Lazaros auf 
dem unweiten Berge Galēsion einen derartigen Zuspruch an 
Besuchern, dass dadurch die Eifersucht des Metropoliten von 
Ephesos erregt wurde. Nach dem Tod des Heiligen 1053 ver-
ebbte der Pilgerstrom zunächst, stieg aber im 13. Jahrhundert 
noch einmal an 19. – Die sogenannte Paulusgrotte in Ephesos 
dürfte in Wahrheit, wie das erhaltene Bildprogramm nahe-
legt, eher seiner wahrscheinlich legendären Schülerin Thekla 
gewidmet gewesen sein 20. Das sogenannte Lukas-Grab in der 
Oberstadt, ursprünglich eine kaiserzeitliche Brunnenanlage 
aus dem 2. Jahrhundert, diente in byzantinischer Zeit, wohl 
frühestens ab der Mitte des 5. Jahrhunderts, nach mehreren 
Umbauten zwar als Pilgerstätte, doch ohne dass sich hier 
sichere Verbindungen zu einem bestimmten Heiligen oder 
einem konkreten Ereignis bestimmen ließen 21. Dafür existierte 
mit der Grotte der Siebenschläfer, deren christliche Kultfunk-
tion im 5. Jahrhundert einsetzte, ein nicht nur interkonfes-
sionelles, sondern dank der Erwähnung im Koran (Sure 18, 
9-26) sogar religionsübergreifendes Pilgerziel, in dem man 
besonders um Gesundheit und Kindersegen ansuchte 22.

Ephesos war aber nicht der einzige Ort, der mit den Sie-
benschläfern verbunden war; neben entsprechenden Ver-
ehrungsstätten in Kairo und in Damaskus gab es auch in 
Kleinasien mehrere Ortschaften, die auf die Legende, deren 
historische Grundlage in der Christenverfolgung des Kaisers 
Decius (249-251) zu suchen ist, Bezug nahmen 23. Viele mit-
telalterliche islamische Quellen lokalisierten die Legende in 
Eshabkehf, von arabisch as ̣ḥāb al-kahf (Höhlenleute), oder 
Yediler, türkisch für »Die Sieben«, in Kappadokien, etwa 6 km 
westlich von Afşin, dem byzantinischen Bistum Arabissós 24. 
Der archäologische Befund bezeugt auf einer steilen Anhöhe 
oberhalb eines Höhlensystems die Existenz einer Ende des 
5. Jahrhunderts errichteten Basilika, die im frühen 13. Jahr-
hundert durch seldschukische Bauten (unter anderem eine 
Moschee und ein Han) ersetzt wurde 25. Während hier zu 
dieser Zeit der Wallfahrtsbetrieb abriss, wurde er in einem 
gleichnamigen Pilgerort in Kilikien, einer Höhle auf der Süd-
westseite eines 490 m hohen Berges gut 10 km nordwestlich 
von Tarsos, auch nach der islamischen Eroberung fortgeführt 
und besteht sogar bis heute 26. Dieser Platz, dieses Eshabkehf 
könnte dem durch eine frühbyzantinische Vita bekannten 

18 Foss, Pilgrimage 138. – Külzer, Pilger 57. – Pülz, Ephesos 72-73. – Pülz, Artemis 
und Maria 70-71.

19 Greenield, Lazaros 213-241. 230-231. – Vryonis, Decline 36.
20 Pillinger, Wandmalereien 71-116. – Pülz, Ephesos 72. 93-95. – Pülz, Evidence 

250-252. – Zimmermann, Malerei 149-157.
21 Pülz, Lukasgrab. – Pülz, Ephesos 90-93. – Zimmermann, Malerei 147-149.
22 Foss, Pilgrimage 138. 146. – Miltner, Cömeterium. – Pillinger, Führer 26-34. – 

Pülz, Ephesos 75. 85-90. – Pülz, Evidence 244-249. – Zimmermann, Malerei 
160-166.

23 Vgl. Jourdan, Tradition 128-129. 147-148.
24 Hild / Restle, Kappadokien 144-145 zu Arabissos, 175 zu Eshabkehf.
25 Hild / Restle, Kappadokien 175. – Erdmann, Karavansaray 1, 187-188 No. 59.
26 Hild / Hellenkemper, Kilikien 252.
27 Hild / Hellenkemper, Kilikien 333.

28 Itinerarium Burdigalense 579, 3-4. – Donner, Pilgerfahrt 50. – Kötting, Peregri-
natio 353.

29 Egeria cap. 22, 1-2, 23, 1. – Donner, Pilgerfahrt 133-134.
30 Dagron, Sainte Thècle 294, mir. 4.
31 Vgl. Hellenkemper, Wallfahrtsstätten 266.
32 Theophylaktos Simokattēs 8, 13, 16. – Hild / Hellenkemper, Kilikien 428-439. 

436 zur Kirche H. Paulos.
33 Hild / Hellenkemper, Kilikien 402-406 zu Seleukeia, 441-443 zu Hl. Thekla. – 

Kötting, Peregrinatio 140-160. – Hill, Churches 208-214 zu Meriamlik, 240-241 
zu Seleukeia.

34 Dagron, Sainte Thècle 86-87. 278. 290. – Hild / Hellenkemper, Kilikien 399. 441. 
– Kötting, Peregrinatio 141. 152.

35 Hill, Churches 214-225.
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nordwestlich von Mut, dem vormaligen Klaudiupolis, beindet 
sich ein heute als Alahan Manastırı bekannter Wallfahrtsort, 
der seine Anfänge in der zweiten Hälfte des 5. Jahrhunderts 
hatte. Inschriftlichem Befund zufolge ließ ein Tarasi(o)s im 
Jahre 462 Herbergen für die Besucher errichten 44. Der ober-
halb der Fernstraße in Richtung Seleukeia und nördlich ei-
ner kleineren Siedlung gelegene Komplex wird teilweise mit 
dem bei Prokop von Kaisareia genannten monastērion eis to 
Apádnas identiiziert 45. Es handelt sich um eine bedeutende 
Anlage, die auf der Basis einer Anachoreten-Siedlung (des 
4. Jahrhunderts?) entstanden sein dürfte; dieser Höhlensied-
lung wurden später, sicher noch in frühbyzantinischer Zeit 
(5. Jahrhundert?), auf einer schmalen, mehr als 200 m lan-
gen und durchschnittlich 30 m breiten Terrasse drei Kirchen 
hinzugefügt 46; die inschriftlich belegten Unterkünfte haben 
sich nicht erhalten. Zisternen und Wasserleitungen wurden 
ebenfalls nicht gefunden, die natürlichen Wasserressourcen 
scheinen ausreichend gewesen zu sein, um die Besucher ver-
sorgen zu können; eine Quelle hat es im Osten der Anlage 
gegeben. Das Kloster wurde zu Beginn der mittelbyzantini-
schen Periode aufgegeben, die beiden Basiliken im Westen 
wie im Osten blieben aber weiterhin in Nutzung, möglicher-
weise gab es noch im 12. Jahrhundert Baumaßnahmen 47. Die 
Anlage war vielleicht den Erzengeln geweiht, ein Patrozinium 
des in Isaurien sehr beliebten hl. Kónōn wurde aber ebenso 
erwogen wie das eines Tarasi(o)s 48.

Myra in Lykien, das heutige Demre, etwa 350 km westlich 
von Meriamlik, gehörte zu den wichtigsten Pilgerzentren in 
Kleinasien; hier befand sich das Grab des hl. Nikolaus (etwa 
270-343), das schon in frühbyzantinischer Zeit zu einem be-
deutenden Erinnerungsort und Pilgerziel aufstieg 49. Ab dem 
6. Jahrhundert entfaltete sich eine reiche Legendentradition, 
die die Bekanntheit und den Ruhm des Ortes weiter stei-
gerte; Nikolaus gehörte bald zu den bekanntesten Heiligen 
des Byzantinischen Reiches, der stete Zustrom an Besuchern 
bedeutete einen enormen Gewinn für die lokale Wirtschaft 
und ermöglichte kostenaufwendige Bauprojekte wie den 
Neubau der Nikolaus-Kirche im 8. Jahrhundert. Der hl. An-
dreas von Kreta (etwa 660-740), der Myra im ersten Drittel 
des 8. Jahrhunderts besuchte, verwies explizit auf die Feste 
und Panēgyreis zu Ehren des Heiligen 50. Der Wallfahrtsort 
war ebenso wie Meriamlik in einer fruchtbaren küstennahen 

Stadt zugebilligt hatten 36, besaß vier weitere Kirchen, ein Bad 
und zudem große Zisternenanlagen, um die Versorgung der 
Besucher sicher zu stellen 37. Deren Anzahl war insbesondere 
bei den eine Woche andauernden Panēgyreis um den 24. 
September so hoch, dass zu ihrer Beherbergung Zelte aufge-
stellt werden mussten. Die in ihrem Kern im 5. Jahrhunderts 
verfasste Vita der Heiligen zeichnet ein buntes Bild vom Alltag 
in diesem religiösen Zentrum, in dem sexuelle Ausschwei-
fungen und Alkoholexzesse ebenso vorkamen wie heftige 
Rivalitäten unter den Geistlichen 38. Im 7. Jahrhundert wurde 
der nur etwa 5 km vom Meer entfernte Ort mehrfach von den 
Arabern heimgesucht; bedingt durch die schwerwiegenden 
Zerstörungen büßte er seine Bedeutung als überregionales 
Pilgerzentrum ein, in der mittelbyzantinischen Zeit lag die 
Stätte bereits großteils in Ruinen 39.

Kurz vor dem Beginn der arabischen Übergriffe, in den 
Anfängen des 7. Jahrhunderts, hatte der Theologe Johan-
nes Moschos (etwa 550-619) Meriamlik noch als einen der 
wichtigsten Wallfahrtsorte in Kleinasien hervorgehoben und 
in eine Reihe mit Ephesos und dem in Pontos gelegenen 
Euchaïta gestellt 40. Letzterer Ort, das heutige Beyözü in der 
Provinz Çorum, war dem hl. Theodōros (Tyrōn »der Rekrut«?) 
geweiht, der hier im Jahre 303 das Martyrium erlitten hatte. 
Bereits im 4. Jahrhundert war sein Grab von einer großen und 
reich ausgestatteten Kirche überbaut, wie Gregor von Nyssa 
(gest. nach 394) in seinem Bericht über das Martyrium des 
Heiligen ausführt 41. Die zahlreichen Pilger, die nach Gregor 
von Nyssa von Theodōros selber herbeigerufen wurden 42, 
begünstigten den wirtschaftlichen Aufstieg des Ortes, der 
vor 553 zum autokephalen Bistum und schließlich sogar in 
den Rang einer Metropolis aufstieg. Ein noch nicht lokalisier-
ter Ort Euchaneia, ebenfalls in Pontos gelegen, trat ab dem 
9. Jahrhundert als Verehrungsort des Theodōros (Stratelatēs 
»der General«?) in Rivalität zu Euchaïta und wurde gleichfalls 
von zahlreichen Pilgern besucht; unter ihnen war im Jahre 
971 sogar Kaiser Johannes I. Tzimiskēs (969-976), der den 
Ort nach einem glanzvollen Sieg über die Rus‘ besuchte, 
hier einen Kirchenbau förderte und die Umbenennung in 
Theodōrupolis veranlaßte. Beide Orte existierten bis in das 
11. Jahrhundert hinein 43.

Doch kehren wir in das Hinterland von Meriamlik zurück: 
Knapp 80 km nordwestlich des Pilgerzentrums, 20 km nord-

36 Dagron, Sainte Thècle 280. – Hellenkemper, Wallfahrsstätten 264.
37 Hill, Churches 226-234. – Hellenkemper, Wallfahrtsstätten 264. – Kötting, Pe-

regrinatio 151.
38 Dagron, Sainte Thècle 376-377, mir. 33; 380-381, mir. 34. – Hellenkemper, 

Wallfahrtsstätten 264. – Kötting, Peregrinatio 154.
39 Foss, Pilgrimage 129. – Hild / Hellenkemper, Kilikien 443. – Kislinger, Reisen 

359.
40 Ioannis Moschi Pratum Spirituale 3052. – Hild / Hellenkemper, Kilikien 441. – 

Külzer, Handelsgüter 191.
41 Gregorii Nysseni Oratio laudatoria 737-740. – Kötting, Peregrinatio 160-166, 

hier 164.
42 Gregorii Nysseni Oratio laudatoria 736-737. – Vgl. Kötting, Peregrinatio 162. – 

Vryonis, Decline 40.
43 Foss, Pilgrimage 131. 137. 138. 139. – Kislinger, Reisen 359-360. – Külzer, 

Pilger 57-58. – Oikonomides, Dédoublement 327-335. – Malamut, Route 
314. – Eu chaita / Avkat.

44 Hild / Hellenkemper, Kilikien 193. – Mango, Germia 298.
45 Proc de aed. 5, 9, 33. – Hild / Hellenkemper, Kilikien 139. 193. – Hill, Churches 

68-72. – Zur Straße auch Miller, Itineraria 722. – Zur Siedlung Elton / Jackson 
u. a., Late-Roman urban centre 303-308; ebenda 310 kritische Bemerkungen 
zur Identiizierung mit Apádnas.

46 Hill, Churches 72-82.
47 Hild / Hellenkemper, Kilikien 194.
48 Hellenkemper, Wallfahrtsstätten 266 (Kónōn). – Mango, Germia 300 (Erzengel). 

– Hill, Churches 69-70 (Tarasis).
49 Hellenkemper / Hild, Lykien 342-359. – Maraval, Lieux saints 386-387. – Zum 

Heiligen Anrich, Nikolaos. 
50 Anrich, Nikolaos 1, 428. – Hellenkemper / Hild, Lykien 346. – Ferner Bacci, San 

Nicola. – Bacci, Taumaturgo.
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Kleinasien hatte bereits in der Antike eine Vielzahl von Hei-
ligtümern mit überregionaler Bedeutung; in christlicher Zeit 
ielen einige Orte in die Bedeutungslosigkeit (z. B. Didyma bei 
Milet), andere konnten ihre Stellung behaupten oder kamen 
neu hinzu. Das wichtigste Wallfahrtsziel war Ephesos, das vor 
allem als Aufenthalts- und Sterbeort des Apostels Johannes, 
des Lieblingsjüngers Jesu von Nazareth, Verehrung erfuhr, 
dass darüber hinaus aber auch mit anderen Heiligentraditio-
nen verbunden war, mit Traditionen, die teilweise sogar bis 
in das 19. Jahrhundert hinein Bestand hatten und geplegt 
wurden. Mit der Grotte der Siebenschläfer existierte hier ein 
Pilgerziel, das – vergleichbar ähnlichen Zielen in Kilikien und 

Kappadokien – nicht nur von Christen, sondern auch von 
muslimischen Gläubigen aufgesucht wurde.

Neben Ephesos zählten Chōnai in Phrygien als Engelheilig-
tum, Myra in Lykien mit dem Grab des hl. Nikolaus, Euchaïta 
in Pontos als Verehrungsort des hl. Theodōros, Meriamlik 
(Ayatekla) bei Seleukeia in Kilikien als Gedächtnisort der hl. 
Thekla, der (legendären) Schülerin des Apostels Paulus, oder 
der Bithynische Olymp als ein Zentrum »lebender Heiliger« 
in relativer Nähe zur Reichshauptstadt Konstantinopel zu 
den wichtigen Pilgerstätten in Kleinasien, wobei die zeitliche 
Komponente der Blüte, ja der Existenz sehr unterschiedlich 
bemessen war.
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